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iRebaftiort, @£pebition, Struct & SSertag »on gü. grenn-gnrtneur, St. (italien.

2ßodjenfürud) :

civil luolit überlegen,
3>nitit gibt (Gatt feinen i>egeit.

Tic 3'ortfdjritte ber (SIcftrijität
unb bie 2Ju8fteIümg i» gra»f=

furt a. 301.

2tu3 einem non §rn. QSïar u. ilciller im
„®?iinrf)ener Sournaliften» u. Shrift)teller»

Serein" gehaltenem Vortrage,
(©djlnfi.)

Sei ber abtßeiiuug „®ie (Sleftrigität in -Kebigin unb
SBiffenfcßaft" ftrtben mir, baß bie SnbuftiouS» unb gatDano»
fauftifeßen apparate, feibft bie fteinften Sompen jur ©rieueß»
tung ber 9Jhtttbf)öl)Ie ec. nicht mehr bureß bie int Setriebe
ltnficßeren unb läftigeu (Elemente gefpeist werben muffen,
fonbern ihre ©leïtrigitât non ber 3entraiftation begieheu —
eine mistige unb wertßDoiie ©rrungenfcßaftl

Son ben Dielen wiffenfcißaftlicßen 3nftrumenten ift ber
apparat Don Srof. Sr. .Öerß in Sonn befonberS intereffant,
weicher ben GladßweiS liefert, baß bie (Sleftrijität aus
©cßwingungSerfcßeinungen befteht wie Sicht unb (Schall, baß
man bie (SIeftrigität in Spiegein refieftiren unb in Sinfen
brechen îann. Siefeè Sßiffen ift für jebe ©rfinbung Don
höcpfter SBicßtigfeit. @S ift biefe genaue ftenntniß Dom
SBefen ber ©leftrijität umfomehr Don ho^^m SBertpe, als
ottd) in ben eieftrotedßnifcßen ff-abrifen mehr unb mehr bie
Theorie neben ber BrapiS Slab greift.

teffeißaus unb Bfafdßinenßalie befittben [ich im Büttel*
punit ber auSftetiung. Sie ©leftrotecßnt! beanfprneßt Diele

§unberttanfenbe Don Sßferbefräften, fo baß fie notßwenbiger»
weife auf ben weiteren auSban unb bie limgeftaltung ber

Sampfmafchine einen wefentlicßen ©infiuß üben mußte.
BeiftungSfäßigfeit ber Bfafcßinen unb ©röße ber ffeffeian»
tagen Würben baburci) bebeutenb erhöht- 3n Sottbon aliein
eriftirt eine 3eutraie oon 20,000 Bferbefräften. 3n g-ranf»
furt a. Si. werben 20 Steffel mit 2400 Onabratmetern §eig=
ftäcfje in ftänbigem Setriebe fein.

Sie Stedßnit ber Bampfmafcßinen unb (Gasmotoren hat
befonberS in Sepg auf 9teguiir6arfett unb öionomifche 2inS=

nüßung ber SirbeitSfraft einen wefentlicheu Umitßwung er»

fahren. 56 Siafchinen mit 3800 ißferbefräften, Don benen
2900 ber SiuSfteüung bienftbar ftnb, befittben fteß im (Sange,
Bfafcßinen alier Sßfteme, beutfeße, öfterreießifeße, fdjweigerifdße,
engiifeße unb amerifanifdße. @inen großen gortfeßritt fiir
bie ©lettroteeßnif bebeutet eS, baß bie eieitrifeße Straft Don
weit her geholt werben fann. Siemens u. fpaiSfe, Schmiert
unb bie beutfeßen ©ieftrigitätSwerfe Ißeiiett fieß in bie 3ln=

lagen, mittels beren auS bent 3—4 Silometer weit entfern»
ten Salmengarten 100 Sferbefräfte, unb ebenfo niete Don
ber eÇtrma Saumaßer aus fÇranîfurt Don Offenbacß geliehen
werben. Ueberrafcßen wirb bie Badjricßt, baß bie „Siafcßinen»
fahrt! Oeriifon" unb bie „allgemeine ©leftrigitäts=©efei£=

grtjmrkrifrljr |jrtnkwrrk$iimjkr! merkt für (Bure gritiing!
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Wochenspruch:
Erst wohl überlegen,
Kann gibt Hott seinen Segen.

Tie Fortschritte der Elektrizität
und die Ausstellung ill Frank-

furt a. M.
Aus einem von Hrn. Oskar v. Miller im
..Münchener Journalisten- n. Schriftsteller-

Verein" gehaltenem Vortrage.
sSchlusi.)

Bei der Abtheilung „Die Elektrizität in Medizin und
Wissenschaft" finden wir, daß die Jnduktions- und galvano-
kaustischen Apparate, selbst die kleinsten Lampen zur Erleuch-
tung der Mundhöhle ec. nicht mehr durch die im Betriebe
unsicheren und lästigen Elemente gespeist werden müssen,
sondern ihre Elektrizität oon der Zentralstation beziehen —
eine wichtige und menhvolle Errungenschaft!

Von den vielen wissenschaftlichen Instrumenten ist der
Apparat von Prof. Dr. Hertz in Bonn besonders interessant,
welcher den Nachweis liefert, daß die Elektrizität aus
Schwingungserscheinungen besteht wie Licht und Schall, daß
man die Elektrizität in Spiegeln reflektiren und in Linsen
brechen kann. Dieses Wissen ist für jede Erfindung von
höchster Wichtigkeit. Es ist diese genane Kenntniß vom
Wesen der Elektrizität umsomehr von hohem Werthe, als
auch in den elektrotechnischen Fabriken inehr und mehr die
Theorie neben der Praxis Platz greift.

Kesselhaus und Maschinenhalle befinden sich im Mittel'
punkt der Ausstellung. Die Elektrotechnik beansprucht viele
Hunderttansende von Pferdekräften, so daß sie nothwendiger-
weise auf den weiteren Ausbau und die Umgestaltung der
Dampfmaschine einen wesentlichen Einfluß üben mußte.
Leistungsfähigkeit der Maschinen und Größe der

'
Kesselan-

lagen wurden dadurch bedeutend erhöht. In London allein
existirt eine Zentrale von 20,000 Pferdekräften. In Frank-
furt a. M. werden 20 Kessel mit 2400 Quadratmetern Heiz-
fläche in ständigem Betriebe sein.

Die Technik der Dampfmaschinen und Gasmotoren hat
besonders in Bezug auf Regulirbarkeit und ökonomische Aus-
nützung der Arbeitskraft einen wesentlichen Umschwung er-
fahren. 56 Maschinen mit 3800 Pferdekräften, von denen
2900 der Ausstellung dienstbar sind, befinden sich im Gange,
Maschinen aller Systeme, deutsche, österreichische, schweizerische,
englische und amerikanische. Einen großen Fortschritt für
die Elektrotechnik bedeutet es, daß die elektrische Kraft von
weit her geholt werden kann. Siemens u. Halske, Schlickert
und die deutschen Elektrizitätswerke theilen sich in die An-
lagen, mittels deren aus dem 3—4 Kilometer weit entfern-
ten Palmengarten 100 Pferdekräfte, und ebenso viele von
der Firma Laumayer aas Frankfurt von Offenbach geliehen
werden. Ueberraschen wird die Nachricht, daß die „Maschinen-
fabrik Oerlikon" und die „Allgemeine Elektrizitäts-Gesell-

Schweizerische Handwerksmeister! werbet sttr Eure Zeitung!



404 }liuftrtrte fdjrtmjertrdjE

îdjaft" (Berlin) in ©emeinfcfjaft .300 5ßferbe£räfte auf nur
4 SJÎiiïimeter btcfen tupferbräßten cou bem 175 Silometer
entfernten Saufen am Becfar nach granffnrt übertragen.

Sold) eminente 2?erfndE)e ftetten fid) als bie SSeiterung
fcEjon gewonnener Befultate bar, monad) z- 33. bie 2Baffer=

fräfte beS 5ftt)einS bei Bfjeinfelbett bap ausgenüßt werben,
um 20 Silometer im ItmfreiS bie Drte mit Sicht unb Sraft
p oerforgen. 2Iuyefict)tS folder Sf)atfad)en ift eS außer
grage, baß man in ben Bergwerfen bie ben transport nicfjt
oertot)uenbe Sot)!e an Ort unb ©teile wirb oerbreunen fönnen,
um bie mit ber geuerung gewonnene Sraft bis. auf 30 t'ilo»
meter Entfernung p beliebiger Berwenbung ben ©täbten
zuzuführen.

gitr uns wäre burd) biefeS Beifpiel bie D)?öglid)feit bc=

miefen, baß mit ben SBafferfräften non ben Sllpen bis jur
®onau unfere ganze 3nbuftrie mit Sraft nerforgt werben
fönnte.

Slud) bie ®tpamomafd)ine, t>te auf ber SluSfteüung biet»

fad) oertreten fein wirb, ift bei ben gleichen SDimenfionen
wie früher in ihrer SeiftungSfähigteit auf baS dreifache ge=

ftiegen. SJlit bem Sonfum ift ihre (Sröfee gewadßfen. Söäh»
renb auf ber Münchner SluSfteüung bie gröfetc berartige
2)}afd)ine 30 fßferbefräfte hatte, finb in granffnrt folche bis

ju 600 ißferbefräfte oorhauben. 3n Sonbon finb fogar
mehrere ®hnamoniafd)inen mit je 2000 Bferbefräften in
^Betrieb.

Bie 3Bed)feIftrommafd)iue, bie man im Safjre 1882 bei
(Seite p feßeu geneigt war, weil man bie SBechfelftröme für
weniger anmenbbar hielt, wirb in ftattlicher 3ahl unb großen
Simenfionen auf ber SlttSfleüung eingießen- Sur Seitung
bes ©tromeS auf Entfernung ift biefeS äRafchinenfhftem be=

fonberS geeignet. Eine neue Sipe •— für Sraftübertragung
befonberS oortheilljaft — ift baS Srebftromfhfteui.

®ie Slccumitlatoren, bie bon fünf firmen auSgefteüt, p=
fammen eine SeiftungSfähigteit oon 400 Sßferbefräftcn te»

präfentiren, finb pm Sluffpeidjern ber Sraft für bie oerfchie»

benften Betriebe unentbehrlich. ÜDiefe Slpparate, im Sa-hre
1882 ebenfalls oerfchmäht, finb bielfad) umgeftaltet unb mit
allem ihrem Subehör forgfältiger montirt, fo baß bie fÇabrffen
eine zehnjährige ©arantie für bie Slccitmulatoren übernehmen,
bie als StdjtreferboirS jebem ©afometer ebenbürtig geworben
finb. ®er Slccumulator ermöglicht eine uierfadfje SeiftungS»
fähigfeit bei eleftrifchen Beleuchtungsbetrieben burd) bie tän»

gere SluSnüßung ber BetriebSfraft. SBürbe bie SBafferfraft
ber 3far 3. 58. für München 20,000 Sampen entflammen,
fo tonnte bereit Qahl burd) Berwenbung beS Slccumulators
auf 80,000 erl)öl)t werben.

2)er auf ber SluSfteüung erzeugte eleftrifdje ©trom wirb
in eilte eigene BertheilungSßaüe geleitet, in welcher offene
Straßengräben mit bett oerfcpiebenften Sabelfhftemen unb

ihren SSerbinbungstheilen, Eementfanäle mit Supferfchienen
auf üßorpllanifolatoren u. bgl., bie ©tromleitnng beforgen,
bezw. beren ©pfteme beranfd)aulichen.

Säbel, hergefteüt non ber berühmten girma ©intens
58rotherS in Sonbon, weldje bis zu 20,000 Bolts leiten,
werben baS ©tantten felbft ber gachfreife beroomifen. SDie

mit 3800 SPferbefräften in ber SluSftellung erzeugten ©tröme
bietten einerfeits ber Beleuchtung, anbererfeitS ber Sraftüber=
tragung. gür bie 23eleudf)tung ift eS ein wefentlid)er S8or=

theil, baß in neuefter Seit gleiche ©tröme für Bogen» unb
©lühlampen angewenbet werben fönnen. gür 13 ®lüh=
latnpen gu je 16 Serzen genügt jeßt- eine Bfcrbefraft, früher
war eine folche fdjon für acht Sampen nötßig- Bei gleicher
SlrbeitSfraft ift alfo eine Erhöhung beS SendjteffefteS non
50 93rogent erzielt werben. Sie beliebten ©lüblampcit wer»
ben in immer größeren SDimenfionen hergefteüt unb in granf»

Sjanöroerker-gettung

fürt werben foldje zu 1000 Serzenftärfe SEageshelle nerbreiten.
— 3n einem eigenen theater werben unter toerrn Ober»
mafchinenmeifter Santenfd)läger'S SMttchen Seitung bien»
benbe Sühnen» unb 58eIeud)tungSeffet"te ben Befcßauer über»

rafd)en, Währenb biefer Sunfttempel am Sage ber. Beran-
ftaltung populär=wiffenfd)aftlid)er Vorträge bient, welche bie

SlnSfteüungSbefucßer über alles BemerfenSwertfje unterrichten
follen.

Eine SnnftauSftellung wirb bnreh Sogenlampen erleuchtet
fein, beren Sichttegel nnfiditbar gemacht ift; baS Sicht wirb
nach ber 35ede geworfen unb non bort refleftirt; eS ift bieS

bie ruhigfte unb angenehmfte Beleuchtung, bie eS gibt.
2)ie SluSfteUuttgsßaüe, bie zahlreichen Beftaurationen, ber

Barf werben tncgifd) beleuchtet, biè gaffabe ber Biafcßinen»
haüe oon 3—4000 ©lüßlampen eingefäumt fein. Eine
Fontaine illumineuse wirb nicht fehlen, in einer nach

Entwürfen uoit Ifkofeffor Sircbbad) ausgeführten giganttfeheu
©rotte werben, non 250 ißferbefräften gehoben, beleuchtete

SBaffer zehn Bieter hoch herabfallen. Buntfchillerube See»

rofen werben auS ben SBaffern leuchten, zwanzig Beflcftoren
farbige Sichter fpielen laffen, unb um bie Boefie mit ber

BrapiS zu oerbinben, wirb ein riefiger SDracße auS feinen
Büftern ben — SIbbampf fpeien. Ein (Scheinwerfer (non
©d)itdert in Dürnberg) wirb non einem Seudjtthurme auS
bie- KJîainz unb SBieSbaben hinauSleud)ten, ein Staucher bie

SBirfitttg beS eleftrifdjen Sichte? unter SBaffer erproben. SDie

3ufahrt3ftraßen zur SluSfteH'nng werben felbftöerftänblid) feft»
lid) beleuchtet fein.

$ie praftifdje Slnwenbnng ber eleftrifchen Sraft fehen wir
an pumpen, an einer eleftrifchen ^ouerfpripe, an bent 33e=

triebe ganzer Bergwerfe bnreh bie Eleftrizität. Eine ®liih=
lampeufa6rtf wirb ebenfalls auf ber SluSfteüung in Stpätig»
feit fein. Sie 2lnwenbung ber Eleftrizität fällt hier auch

auf fozialeS ®ebiet. SBentt bei ber Steigerung aller SebettS»

anfpriid)e bie Bebürfniffe bes fleinen BlanneS nicht uerfürgt
werben follen, fo ift baS nur möglid) burd) bie Steigerung
ber menfchlicheu SlrbeitSfraft. ®iefe fann nur gefdjehen burd)
billige, bent Einzelnen zugängliche mafdjittelle SlrbeitSfrafte.
Erft bann, wenn ber Slrbeiter feine ®rehbanf, feine greffe,
feine ©äge» nnb ©chneibentafchine, feinen ÜSebftuhl, feine
©tief» unb yiäbmafchine ebenfo biUig treiben fann, wie eS

ber 2)amnfbetrieb großer fyabrifett ermöglicht, wenn grau unb
Sinber 01)tie ©chäbigung beS gamilienlebettS bei ber Slrbeit
mithelfen, wenn fo eine erhöhte Beobuftion erzielt werben
unb ber Arbeiter aus bem Erfolge ber Slrbeit ben Buhen
fur fid) felbft ziehen fann, erft bantt wirb wieber eine Beffer»
ung unb 3ufriebenheit im ©tanbe ber Sleingewerbetreibenbett
eintreten fönnen.

3m Eleftromotor erwächst unS nuit bie geeignete ®raft,
weldje alle Eigenfchaften befißt, bem SHeiitöanbwerfe bieneu

Zu fönnen.
®er Eleftromotor ift üor Sllletn eine .traft, bie faft feiner

Bebienung bebarf. Blas nüßt eS, wenn man bem £>attb=

Werfer eine 9Bafd)ine gibt, bie aüe mögliche Slufmerffatttfeit
1111b Borficht erforbert? 25er Ipanbwerter ift eben feilt Bta»

fchinift. 2)er Eleftromotor, ber febon für '/so Bferbefraft
hergefteüt werben fantt, nimmt bis zu fed)S Bferbefräfte einen

fehr nnwefentlichett Baum, etwa ben eines Stuhles ein. 3u
granffurt am Btaiu werben 30 üerfd)iebene Betriebe mit beut

Eleftromotor in 25t)ätigfeit fein unb bie Boriljeile beS 52p»

ftemS praftifd) barthun.
2)ie granffurter SluSfteüung wirb bergeftalt in oielfad)

überrafdtjenber SBeife bie gortfdjritte ber Eleftrotechuif iütt»

ftriren. ES wirb bielfad) nod) bon Senten geglaubt, man
fönne ruhig noch mit Einführung eleftrifdjer Sidjtanlagen für
©täbte warten — bie fommenben 3al)re brächten boef) wieber
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schaft" (Berlin) in Gemeinschaft 300 Pferdekräfte auf nur
4 Millimeter dicken Kupferdrähten von dem 175 Kilometer
entfernten Laufen am Neckar nach Frankfurt übertragen.

Solch eminente Versuche stellen sich als die Weiterung
schon gewonnener Resultate dar, wonach z. B. die Wasser-
krüfte des Rheins bei Rheinfelden dazu ausgenützt werden,
um 20 Kilometer im Umkreis die Orte mit Licht und Kraft
zu versorgen. Angesichts solcher Thatsachen ist es außer
Frage, daß man in den Bergwerken die den Trausport nicht
verlohnende Kohle an Ort und Stelle wird verbrennen können,
um die mit der Feuerung gewonnene Kraft bis. auf 30 Kilo-
meter Entfernung zu beliebiger Verwendung den Städten
zuzuführen.

Für uns wäre durch dieses Beispiel die Möglichkeit bc-

wiesen, daß mit den Wasserkräften von den Alpen bis zur
Donau unsere ganze Industrie mit Kraft versorgt werden
könnte.

Auch die Dynamomaschine, die auf der Ausstellung viel-
fach vertreten sein wird, ist bei den gleichen Dimensionen
wie früher in ihrer Leistungsfähigkeit auf das Dreisache ge-
stiegen. Mit dem Konsum ist ihre Größe gewachsen. Wäh-
rend auf der Münchner Ausstellung die größte derartige
Maschine 30 Pserdekräfte hatte, sind in Frankfurt solche bis
zu 600 Pferdekräfte vorhanden. In London sind sogar
mehrere Dynamomaschinen mit je 2000 Pserdekrästen in
Betrieb.

Die Wechselstrommaschine, die man im Jahre 1882 bei

Seite zu setzen geneigt war, weil man die Wechselströme für
weniger anwendbar hielt, wird in stattlicher Zahl und großen
Dimensionen auf der Ausstellung einziehen. Zur Leitung
des Stromes auf Entfernung ist dieses Maschinensystem be-

sonders geeignet. Eine neue Type — für Kraftübertragung
besonders vortheilhaft — ist das Drehstromsystem.

Die Accumnlatoren, die von fünf Firmen ausgestellt, zu-
sammen eine Leistungsfähigkeit von 400 Pserdekrästen re-
präsentsten, sind zum Ausspeichern der Kraft für die verschie-

densten Betriebe unentbehrlich. Diese Apparate, im Jahre
1882 ebenfalls verschmäht, sind vielfach umgestaltet und mit
allem ihrem Zubehör sorgfältiger monlin, so daß die Fabriken
eine zehnjährige Garantie für die Accumnlatoren übernehmen,
die als Lichtreservoirs jedem Gasometer ebenbürtig geworden
sind. Der Accumulator ermöglicht eine vierfache Leistungs-
fähigkeil bei elektrischen Beleuchtungsbetrieben durch die län-
gere Ausnützung der Betriebskraft. Würde die Wasserkraft
der Jsar z. B. für München 20,000 Lampen entflammen,
so könnte deren Zahl durch Verwendung des Accumulators
auf 80,000 erhöht werden.

Der auf der Ausstellung erzeugte elektrische Strom wird
in eine eigene Vertheilungshalle geleitet, in welcher offene
Straßengräben mit den verschiedensten Kabelsystemen und

ihren Verbindungstheilen, Cementkanäle mit Kupferschienen
auf Porzellanisolatoren u. dgl., die Stromleitung besorgen,
bezw. deren Systeme veranschaulichen.

Kabel, hergestellt von der berühmten Firma Simens
Brothers in London, welche bis zu 20,000 Volts leiten,
werden das Staunen selbst der Fachkreise hervorrnftn. Die
mit 3800 Pferdekräften in der Ausstellung erzeugten Ströme
dienen einerseits der Beleuchtung, andererseits der Kraftüber-
tragung. Für die Beleuchtung ist es ein wesentlicher Vor-
theil, daß in neuester Zeit gleiche Ströme für Bogen- und
Glühlampen angewendet werden können. Für 13 Glüh-
lampen zu je 16 Kerzen genügt jetzt eine Pferdekraft, früher
war eine solche schon für acht Lampen nöthig. Bei gleicher

Arbeitskraft ist also eine Erhöhung des Leuchteffektes von
50 Prozent erzielt worden. Die beliebten Glühlampen wer-
den in immer größeren Dimensionen hergestellt und in Frank-

Handwerker-Zrituug

fnrt werden solche zu 1000 Kerzenstärke Tageshelle verbreiten.
— In einem eigenen Theater werden unter Herrn Ober-
Maschinenmeister Lantenschläger's München Leitung blen-
dende Bühnen- und Veleuchtniigseffekie den Beschauer über-
raschen, während dieser Kunsttempel am Tage der Veran-
staltnng populär-wissenschaftlicher Vorträge dient, welche die

Ausstellungsbesucher über alles Bemerkenswerthe unterrichten
sollen.

Eine Kunstausstellung wird durch Bogenlampen erleuchtet
sein, deren Lichtkegel unsichtbar gemacht ist; das Licht wird
nach der Decke geworfen und von dort reflektirt; es ist dies
die ruhigste und angenehmste Beleuchtung, die es gibt.

Die Ausstellungshalle, die zahlreichen Restaurationen, der

Park werden magisch beleuchtet, die Fassade der Maschinen-
Halle von 3—4000 Glühlampen eingesäumt sein. Eine
?oiàirrs iliumirrsrrss wird nicht fehlen, in einer nach

Entwürfen von Professor Kirchbach ausgeführten gigantischen
Grotte werden, von 250 Pferdekräften gehoben, beleuchtete

Waffer zehn Meter hoch herabfallen. Buntschillernde See-
rosen werden aus den Wassern leuchten, zwanzig Reflektoren
farbige Lichter spielen lassen, und um die Poesie mit der

Praxis zu verbinden, wird ein riesiger Drache aus seinen

Nüstern den — Abdampf speien. Ein Scheinwerfer (von
Schlickert in Nürnberg) wird von einem Leuchtthurme aus
bis Mainz und Wiesbaden hinauslenchten, ein Taucher die

Wirkung des elektrischen Lichtes unter Wasser erproben. Die
Zufahrtsstraßen zur Ausstellung werden selbstverständlich fest-
lich beleuchtet sein.

Die praktische Anwendung der elektrischen Kraft sehen wir
an Pumpen, an einer elektrischen Feuerspritze, an dem Be-
triebe ganzer Bergwerke durch die Elektrizität. Eine Glüh-
lampenfabrik wird ebenfalls auf der Ausstellung in Thätig-
keit sein. Die Anwendung der Elektrizität fällt hier auch

auf soziales Gebiet. Wenn bei der Steigerung aller Lebens-
ansprüche die Bedürfnisse des kleinen Mannes nicht verkürzt
werden sollen, so ist das nur möglich durch die Steigerung
der menschlichen Arbeitskraft. Diese kann nur geschehen durch

billige, dem Einzelnen zugängliche maschinelle Arbeitskräste.
Erst dann, wenn der Arbeiter seine Drehbank, seine Presse,
seine Säge- und Schneidemaschine, seinen Webstnhl, seine

Stick- und Nähmaschine ebenso billig treiben kann, wie es

der Dampfbetrieb großer Fabriken ermöglicht, wenn Frau und
Kinder ohne Schädigung des Familienlebens bei der Arbeit
mithelfen, wenn so eine erhöhte Produktion erzielt werden
und der Arbeiter aus dem Erfolge der Arbeit den Nutzen

für sich selbst ziehen kann, erst dann wird wieder eine Besser-

ung und Zufriedenheit im Stande der Kleingewerbetreibenden
eintreten können.

Im Elektromotor erwächst uns nun die geeignete Kraft,
welche alle Eigenschaften besitzt, dem Kleinhandwerke dienen

zu können.
Der Elektromotor ist vor Allem eine Kraft, die fast keiner

Bedienung bedarf. Was nützt es, wenn man dem Hand-
werker eine Maschine gibr, die alle mögliche Anfmerksamkeir
und Vorsicht erfordert? Der Handwerker ist eben kein Ma-
schinist. Der Elektromotor, der schon für Pferdekraft
hergestellt werden kann, nimmt bis zu sechs Pferdekräfte einen

sehr unwesentlichen Raum, etwa den eines Stuhles ein. In
Frankfurt am Main werden 30 verschiedene Betriebe mit dem

Elektromotor in Thätigkeit sein und die Vortheile des >sy-
stems praktisch darthun.

Die Frankfurter Ausstellung wird dergestalt in vielfach
überraschender Weise die Fortschritte der Elektrotechnik illn-
striven. Es wird vielfach noch von Leuten geglaubt, man
könne ruhig noch mit Einführung elektrischer Lichtanlagen für
Städte warten — die kommenden Jahre brächten doch wieder
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tocfentlidje Serbefferungen. Sag ift aber nur febr tbeilroeife
richtig. fÇiir 9Mnd)en ermähnen mir nur, baß in Serlin
3. S3. bag eleftrifhe ßidjt beute billiger su fteben fommt, alg
in 9Jtünd)en bag ®ag, obroopl in Sellin sur Sicbtbereituug
bie tbeure 3lntbracitfoble gebrannt werben muß, roäbrenb bie

Slünhner bie billige unb felbft bei niebrigfteut iffiafferftaube
roeitaug reid)enbe ttlaturfraft bei 3far Sur Serfügung bätten.

Sie internationale eleftrotehnifhe Sluêftellung
in fjranffurt a. 3)1. foil am 15. 9)tai 1891 eröffnet werben
unb big sum 15. Dftober begfelbeit 3abreg bauern.

Sdj m et j er t j d) e r (§ etu er t> e u e r et it.
.freigfcbreiben 9lr. 114.

SSertßeSSereiitSgenoffen!
Ser 3abregberid)t pro 1890 wirb laut Sefcßluß beg

3entralPorftanbeê nacb gleichem 3nbaltgprogramm wie ber

leßtjäbrigc geftaltet. Semgemäß erfucben mir angelegentlich,
ung bie 6eftiongberid)te fo balb mie möglich, fpätefieng bi?
(Snbe fjebruar 1891, sufommen su laffen, bamit ber ©efammt*
berid)t redttseitig erfdjeinen fann. Sie ©eftionêbericbte follen
umfaffen eine lleberfiht über bie gefammte Sereingtbätigfeit
roäbrcnb beg iaufenbert 3abreg, über bie Organifation unb

SBirffamfeit ber bon ben ©eftionen geleiteten ober unterftüßten
Snftitute, mie s. S. .£>anbroerferfhulen, gmbfcbulen unb §ah»
furfe, ffnabenarbeitgfcbulen, 8Irbeitgnad)roeigbureaup, ©eroerbe*

ballen, Slusftellungen ec, ferner über bie in 3btem Sreife
oon Sebörben ober gemeinnüßigen ©efellfhaften auf geroerb'
liebem ©ebiete-su Sage getretenen Seftrebungen ober ßeiftuugen
(©efeße, Serorbnungen), foroie SDUttbeilungen über allfällig
in 3brem Sereinggebiet beftebenbe unb unferm Serbanb nid)t
angebörenbe, gewerbliche Sereine, ©enoffenfhaften ober 3n=
ftitute u. SI. m. 3ur äiidjtigftellung beg alg Slnbang sum
3abregberid)t erfebeinenbeu Serseidfniffeg ber ©eftionstror*
ftänbe bitten mir ferner um 3ttittl)eilung anfälliger Serän=

berungen. Sie Seriditerftattung über bie ßebrlinggprüfungeit
pro 1890/91 foil gefonbert burd) bie besüglid)en Formulare

erfolgen, ©ettionen, welche ihr ©efhäftgjabr auf einen

anberu ïermin abfhließen, finb erfud)t, gleicbrool)! über bag

Kalenberjabr 1890 ju beridjten. ©othe ©eftionen, beren

gebrudter 3abregberid)t big ©nbe 3-ebruar nicht- erfebeinen

fann, finb freunblicbft gebeten, ung oorber bie Sorrefturbogen
begfelben ober einen fcbriftlicben Sericbt eiusufenbeu. ®s
wirb ung fehl' millfommen fein, wenn bie ©eftionen nicht

nur in gorni einer Slufsabluug ber oerfebiebeneu Sereing*
leiftnngen Seridjt erstatten, fonberu suflleid) auch Slnregungen
unb Sorfcbläge für bie fünftige STljätigfeit unfereg Sereing
ober für bie iÇôrberung ber ©eroerbe im 8lllgemeiueu bar*
bieten, ©olche Steinunggäußeruugen follen ftetg thunlicbe
Serücffid)tigung unb Sermertbung finben. ©eftiongborftänbe,
meldte ein Sepot unferer 9lormal=ßebroerträge übernommen
baben, erfucben mir, bie ihnen f. 3- übergebenen ßiften ber

Berabfolgten Formulare auf ©übe 3nbreg abschließen unb
big fpätefteng ben 15. 3anuar nüchftbin einsufenben. 2Bir
bebürfen biefer ßiften, um im näcfjften 3abregberid)te über
bie Sermenbang ber ermähnten Formulare Sericbt su er*
flatten.

ßebrlingeprüfuugen. Siejeuigen ©eftionen, welche in
nädjfter 3eit eine Slusfhreibung sut' Slnmelbung ber Sehr»,
linge für ihre Prüfungen erlaffen, mögen nicht ermangeln,
burd) Senußung beg oon unê gratig su besieljenben „9luf*
rufeg" eine gröbere Setbeiliguug ansuftreben. Ser 9Iitfruf
laun foroohl in SBerfftätten ober jortbtlbunggfhulen oertbeilt,
ul§ an geeigneten Orten angefd)lagen roerben. ®r bat in
ben lebten smei 3abten maneberortg gute ©rfolge ersielt. Sind)
bag Formular für 2lnmelbefhein unb Srüfunggbefunb, bag
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allerbingg nicht obligatorifch ift, biirfte ben meiften ©eftiong*
oorftänben, refp. Srüfunggfommiffioneu alg ©rleidjterung
ihrer Slufgabe millfommen fein. Sag bisherige fßrüfungg*
biplom entfpricht nad) gorm unb 2lugftattung feiuegmegg
bem bamit beabfiebtigten 3mede unb bie Serfucbe beg 3en=
traloorftanbeê, ein stoeefmäßigereg unb fchönereg Siplom 311

befcbaffen, finb frucßtlog geblieben. Ser 3entraloorftanb bat
beßbalb in feiner lebten ©ibung befdjloffen, ein formulai
Sur (Sinfübrung su empfeblen, roeldjeg entfprechenb bem

„ßebrlinggseugniß" ber ©eftionen lifter unb Sfüffifon ben

3uhalt beiber bigberigen ^onnutare, Siplom unb Slugwetg*
farte, in fiel) oereinigt. 3u Seilage erhalten nun biejenigeu
©eftionen, welche bereit» ßebrltnggprüfungen eingeführt haben,
einen ©ntrourf beg Sebrbriefeg sur Sernebmlaffung, mit ber

Sitte, ihre besüglicben 3lnficbten big fpätefteng ben 18. 3a=
nuar 1891 ung mittbeilen su motten, bainit ber 3tntral=
üorftaub in feiner auf biefe 3ett augefebten ©ibung befini=
tibe Sefblüffe faffeit fann. Ser oorliegenbe ©ntmurf fann
fomobl in Sesug auf Sept alg 8lugftattung (titgbefonbere
ber Sedelpreffung) nod) mebrfadjen Serbeffernngen untere
Sogen roerben. @g iff münfehbar, bah bie ©eftionen fid)
banptfächtieb über bie prinsipielle 3-ragc, ob Siplom unb
8lugmeigfarte burd) einen bem oorliegenben annäbernb ent=

fpredjenben „ßebrbrief" su erfeisett feien, äußern. @g fpredjen
biefür nad) unferer 8lnfid)t ingbefonbere folgenbe ®rünbe:
1) Ser „Sebrbrief" ift banb!id)er unb überficbtlicber alg bag
Siplom. 2) Ser Sebrbrief ift foliber alg bie dugroeigfarte.
3) 3m ßebrbrief ftebt mehr fttaum für ben Sept unb für
SBtebergabe begfelbeit in smei Sanbegfpradjen sur Serfugung,
mag für bie fßrämirten auf ber 3Banberfd)aft oon befonberent
SBertl) ift. 4) Ser Sebrbrief entfpricht in feiner fcblidjten
3'0rm bem 3mecf unb ber Sebeutung unferer ßebrlinggprüfung
beffer; er ift ein Slugmeig moblbeftanbener Serufglebre. 5)
Surd) Serfchmelsung Bon Siplom unb Slugroeiëfarte in ein
Formular wirb ben St'üfunggfommtffionen bie 8lugfertignng,
namentlich bei großer Setbeiliguug, roefentlid) Bereinfad)t.
6) Sem ©djroeiser. ©emerbeBerein werben buret) bie Serein*
facbmtg beträchtliche Sfoften erfpart, bie beffer sut' ©uboen*

'
tionirung oermenbet mürben. (Siplome unb Sugmeigfarten
mürben pro 1891 miubefteng gr. 1000 foften, ßebrbriefc
l)öd)fteng 3'f- 500). Siefe ®rünbe unb mancherlei ©rfab*
rungen beftfmmen ung, 3buen bie Slnnabme ber Anträge
beg 3entraloorftanbeg 311 empfehlen.

3entrale Slugftettung Bon ßebrliuggprüfunggarbeiten. 3nt
.freigfebreiben 9ir. 113 ooin Iß. Oftober b. 3- haben mir
3buen bag Srogratnm für bie zentrale Slugftettuug ber ßebr*
linggprüfunggarbeiten mitgetbeilt. Ser .öaubmerfer* unb ®e=

merbeoercin Sern bat biefür eine Slugftettunggfommiffion
beffellt, meld)e mit ben Sorarbeiten bereits begonnen bat.
ffiir hoffen, ben Srüfimggfommiffioueu in furger J-rift nähere
fttlittbeilungen über bie ihnen sufommenben Obliegenheiten
machen su fönnen. Sa jebod) nielerortg bie âlnmelbungg*
termine für bie näd)ftjäl)rige Prüfung bereits abgelaufen finb,
hatten mir ung oerfliebtet, ben fßrüfunggfommiffioneu fchon
jept fyolgenbeg sur Seachtung su empfehlen. Sei ber 2Ba!)l
ber Srobeftücfe follte biegmal mo immer möglich auf leiht
trangportable, niht su umfc ngreidte ©egeuftäube Sebadß
genommen werben, moburh im 3"tereffe aller Setbeiligten
âuofteUuuggraum unb Srangport* refp. Serpacfunggfoften
gefpeut werben fönnen. SlnmelbuugSfrift unb ißrüfuuggseit
füllten fo früh wie möglich, le&tere fpätefteng auf 8lnfang
3Jîai, angefeßt werben, bamit bie 9lugfteUuuggfommiffion reht=
Seitig 2lugbel)nuug unb Setbeiliguug bemeffen unb banad)
ihre 3)laßnal)men treffen fann. llnfer Unternehmen besmeeft
eine Pergleiheitbe Ueberfiht ber bei ben einseinen Söflingen
beobachteten Sßrüfungg* unb SßrämirunggBerfabren, nid)t aber

Illustrirte schweizerische

wesentliche Verbesserungen, Das ist aber nur sehr theilweise
richtig. Für München erwähnen wir nur, daß in Berlin
z, B, das elektrische Licht heule billiger zu stehen kommt, als
in München das Gas, obwohl in Berlin zur Lichtbereitung
die theure Anthracitkohle gebrannt werden muß, während die

Münchner die billige und selbst bei niedrigstem Wasserstande
weitaus reichende Naturkraft der Jsar zur Verfügung hätten.

Die internationale elektrotechnische Ausstellung
in Frankfurt a. M. soll am 15. Mai 1891 eröffnet werden
und bis zum 15. Oktober desselben Jahres dauern.

Sch w eì zer ischer Gewereverein.
Kreisschreiben Nr. 114.

Werthe Vereinsgenvssen!
Der Jahresbericht pro 1890 wird laut Beschluß des

Zentralvorstandes nach gleichem Jnhaltsprogramm wie der

letztjährige gestaltet. Demgemäß ersuchen wir angelegentlich,
uns die Sektionsberichte so bald wie möglich, spätestens bis
Ende Februar 1891, zukommen zu lassen, damit der Gesammt-

bericht rechtzeitig erscheinen kann. Die Sektionsberichte sollen
umfassen eine Uebersicht über die gesummte Vereinsthätigkeit
während des laufenden Jahres, über die Organisation und
Wirksamkeit der von den Sektionen geleiteten oder unterstützten

Institute, wie z. B. Handwerkerschnlen, Fachschulen und Fach-
kurse, Knabenarbeitsschulen, Arbeitsnachweisbureaux, Gewerbe-

hallen, Ausstellungen ?c, ferner über die in Ihrem Kreise

von Behörden oder gemeinnützigen Gesellschaften auf gewerb-
lichem Gebiete zu Tage getretenen Bestrebungen oder Leistungen
(Gesetze, Verordnungen), sowie Mittheilungen über allfällig
in Ihrem Vereinsgebiet bestehende und unserm Verband nicht

angehörende, gewerbliche Vereine, Genossenschaften oder In-
stitute u. A. m. Zur Richtigstellung des als Anhang zum
Jahresbericht erscheinenden Verzeichnisses der Sektionsvor-
stände bitten wir ferner um Mittheilung allfälliger Verän-
derungen. Die Berichterstattung über die Lehrlingsprüfungen
pro 1890/91 soll gesondert durch die bezüglichen Formulare
ersolgen. Sektionen, welche ihr Geschäftsjahr auf einen

andern Termin abschließen, sind ersucht, gleichwohl über das

Kalenderjahr 1890 zu berichten. Solche Sektionen, deren

gedruckter Jahresbericht bis Ende Februar nicht erscheinen

kann, sind freundlichst gebeten, uns vorher die Korrekturbogen
desselben oder einen schriftlichen Bericht einzusenden. Es
wird uns sehr willkommen sein, wenn die Sektionen nicht

nur in Form einer Aufzählung der verschiedenen Vereins-
leistungen Bericht erstalten, sondern zugleich auch Anregungen
und Vorschläge für die künftige Thätigkeit unseres Vereins
oder für die Förderung der Gewerbe im Allgemeinen dar-
bieten. Solche Meinungsäußerungen sollen stets tbnnliche
Berücksichtigung und Verwerthung finden. SeklionSvorstände,
welche ein Depot unserer Normal-Lehrverträge übernommen
haben, ersuchen wir, die ihnen s. Z. übergebenen Listen der

verabfolgten Formulare auf Ende Jahres abzuschließen und
bis spätestens den 15. Januar nächsthin einzusenden. Wir
bedürfen dieser Listen, um im nächsten Jahresberichte über
die Verwendung der erwähnten Formulare Bericht zu er-
statten.

Lehrlingsprüfungen. Diejenigen Sektionen, welche in
nächster Zeit eine Ausschreibung zur Anmeldung der Lehr-
linge für ihre Prüfungen erlassen, mögen nicht ermangeln,
durch Benutzung des von uns gratis zu beziehenden „Auf-
ruses" eine größere Betheiligung anzustreben. Der Ausruf
kann sowohl in Werkstätten oder Fortbildungsschulen vertheilt,
als an geeigneten Orten angeschlagen werden. Er hat in
den letzten zwei Jahren mancherorts gute Erfolge erzielt. Auch
das Formular für Anmeldeschein und Prüfungsbefund, das
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allerdings nicht obligatorisch ist, dürfte den meisten Sektions-
Vorständen, resp. Prüfungskommissionen als Erleichterung
ihrer Aufgabe willkommen sein. Das bisherige Prüfungs-
diplom entspricht nach Form und Ausstattung keineswegs
dem damit beabsichtigten Zwecke und die Versuche des Zen-
tralvorstandes, ein zweckmäßigeres und schöneres Diplom zu
beschaffen, sind fruchtlas geblieben. Der Zentralvorftand hat
deßhalb in seiner letzten Sitzung beschlossen, ein Formular
zur Einführung zu empfehlen, welches entsprechend dem

„Lehrlingszeugniß" der Sektionen Uster und Pfäffikon den

Inhalt beider bisherigen Formulare, Diplom und Ausweis-
karte, in sich vereinigt. In Beilage erhalten nun diejenigen
Sektionen, welche bereits Lehrlingsprüsnngen eingeführt haben,
einen Entwurf des Lehrbriefes zur Vernehmlassung, mit der

Bitte, ihre bezüglichen Ansichten bis spätestens den 18. Ja-
nuar 1891 uns mittheilen zu wollen, damit der Zentral-
vorstand in seiner auf diese Zeit angesetzten Sitzung défini-
tivc Beschlüsse fassen kann. Der vorliegende Entwurf kann
sowohl in Bezug auf Text als Ausstattung (insbesondere
der Deckelpressung) noch mehrfachen Verbesserungen unter-
zogen werden. Es ist wünschbar, daß die Sektionen sich

hauptsächlich über die prinzipielle Frage, ob Diplom und
Ausweiskarte durch einen dem vorliegenden annähernd ent-
sprechenden „Lehrbrief" zu ersetzen seien, äußern. Es sprechen

hiefür nach unserer Ansicht insbesondere folgende Gründe:
1) Der „Lehrbrief" ist handlicher und übersichtlicher als das
Diplom. 2) Der Lehrbrief ist solider als die Ausweiskarte.
3) Im Lehrbrief steht mehr Raum für den Text und für
Wiedergabe desselben in zwei Landessprachen zur Verfügung,
was für die Prämirten auf der Wanderschaft von besonderem

Werth ist. 4) Der Lehrbrief entspricht in seiner schlichten

Form dem Zweck und der Bedeutung unserer Lehrlingsprüfung
bester; er ist ein Ausweis wohlbestandener Berufslehre. 5)
Durch Verschmelzung von Diplom und Ausweiskarte in ein
Formular wird den Prüfungskommissionen die Ausfertigung,
namentlich bei großer Betheiligung, wesentlich vereinfacht.
6) Dem Schweizer. Gewerbeverein werden durch die Verein-
fachung beträchtliche Kosten erspart, die besser zur Subven-

Zionirung verwendet würden. (Diplome und Ausweiskarten
würden pro 1891 mindestens Fr. 1000 kosten, Lehrbriefe
höchstens Fr. 500). Diese Gründe und mancherlei Ersah-
rangen bestimmen uns, Ihnen die Annahme der Anträge
des Zentralvorstandes zu empfehlen.

Zentrale Ausstellung von Lehrlingsprüfnngsarbeiten. Im
Kreisschreiben Nr. 118 vom ltt. Oktober d. I. haben wir
Ihnen das Programm für die zentrale Ausstellung der Lehr-
lingsprüfungsarbeiten mitgetheilt. Der Handwerker- und Ge-
werbeverein Bern hat hiefür eine Ausstcllungskommission
bestellt, welche mit den Vorarbeiten bereits begonnen hat.
Wir hoffen, den Prüfungskommissionen in kurzer Frist nähere
Mittheilungen über die ihnen zukommenden Obliegenheiten
machen zu können. Da jedoch vielerorts die Anmeldungs-
termine für die nächstjährige Prüfung bereits abgelaufen sind,
halten wir uns verflichtet, den Prüfungskommissionen schon

jetzt Folgendes zur Beachtung zu empfehlen. Bei der Wahl
der Probestücke sollte diesmal wo immer möglich aus leicht
transportable, nicht zu umfangreiche Gegenstände Bedacht

genommen werden, wodurch im Interesse aller Betheiligten
Ausstellungsraum und Transport- resp. Verpackungskosten
gespart werden können. Anmeldungsfrist und Prüfungszeit
sollten so früh wie möglich, letztere spätestens auf Anfang
Mai, angesetzt werden, damit die Ausstellungskommission recht-

zeitig Ausdehnung und Betheiligung bemessen und danach

ihre Maßnahmen treffen kann. Unser Unternehmen bezweckt

eine vergleichende Uebersicht der bei den einzelnen Prüfungen
beobachteten Prüfungs- und Prämirnngsverfahren, nicht aber
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